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Schaffung eines neue«deuffchrn Rechtes
Aufgabe « der Rechtsreform — Richtlinie « des Reichsjustizkommiffars

heutigen Zeit, daß beispielsweise jedes Land eine eigene jnri-
stische Prüfungsordnung besitze. Hier werde die Akademie für
deutsches Recht und eine bevorstehende Justizministerkonferenz
baldigst mit den Arbeiten beginnen . Die erste Aufgabe werde
die Vereinheitlichung der llniversitätsschlußprüfung ustd der
großen Staatsprüfung sein.

Gesetz zur Aenderung des Verfahre «» i«
bürgerliche « Nechtsstreitigkeiten

WB . Berlin , 2b. Okt. Die Reichsregierung hat ein Gesetz
zirr Aenderung des Verfahrens in bürgerlichen Recbtsstreitig-
leiten beschlossen.

Von allgemeiner grundsätzlicher Bedeutung ist dabei der
in das Gesetz aufgenommene Satz, daß die Parteien ihre Er¬
klärungen über tatsächliche Umstände vollständig und der
'Wahrheit gemäß abzugeben haben. In Zukunft wird es
keiner Partei gestattet werden, das Gericht durch Unwahrheiten
irre zu führen oder seine Arbeitskraft durch böswillige oder
nachlässige Prozetzverschleppung zu mißbrauchen.

Dem Richter wird zur Aufgabe gemacht, durch straffe Lei¬
tung des Perfahrens und in enger Fühlung mit den Parteien
dahin zu wirken, daß jede Streitsache nach gründlicher Vor¬
bereitung möglichst in einer einzigen Verhandlung aufgeklärt
und entschieden wird. Der Richter hat Vertagungen , die nicht
tatsächlich dringend geboten sind, zu vermeiden und zu ver¬
hindern , daß ein Verfahren durch verspätetes Vorbringen ver¬
schleppt wird.

Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die Befreiung des
Richters von den letzten, aus früheren Zeiten überkommenen
formalen Beweisregeln . Das Gesetz ersetzt die Beeidigung auf
einen vorher durch Beschluß odo" Urteil wörtlich festgekegten
Satz durch die zeugenschaftliche Parteivernehmnng.

Abgesehen von diesen in die Grundlagen des ProzessesJustiz und gegenüber den Landesjustizverwaltungen an. Sein eingreifenden Fragen wird in dem Gesetz, das am 1. JanuarEndziel sei der Reichsrichter, der freizügige Reichsrechtsanwalt <1934 in Kraft tritt , noch eine größere Zahl von Einzelprmkten iund der Reichsnotar . Es sei nicht mehr vereinbar mit der Ibehandelt.

Berlin, 26. Okt. (Conti.) Das Renhskabinett hat jetzt
die große Reform des deutschen Rechts in Angriff genommen.
ReichsjustizkommissarDr . Frank hat zu diesem Zweck vier Aus¬
schüsse gebildet, die die verschiedenen Reformen vorbereiten
sollen

Der erste Ausschuß hat die Reform des Strafrechtes vor¬
zubereiten. Wan rechnet damit, daß in vier bis fünf Monaten
das neue deutsche Strafgesetzbuch vollendet und vom Kabinett
verabschiedet werden kann. In einer Pressebesprechnng äußerte
sich der ReichsjustizkommiffarDr . Frank über die Grundsätze,
die für die künftige Strafrechtsreform maßgebend sein sollen.
Das Strafrecht wird aufgebaut auf dem Schutz des starken,
gesunden und fähigen Teiles des deutschen Volkes gegenüber
den kranken und unwürdigen Elementen des Untermenschen-
iums ' und gesellschaftlicher Dekadenz. Vorschauend und vor¬
bauend sollen die gefährlichen Teile der Gesellschaft in Sicher-
hcitsverwahrung genommen werden, wobei keinerlei Gefühls¬
duselei vorwalten soll. Ein weiterer Gesichtspunkt ist die Her¬
einnahme der rassischen Sicherung durch Ausschaltung der
Fruchtbarkeit bei Gewohnheitsverbrechern und absolut zum
Niedergang führenden Elementen: Auch die absolut schärfsten
Ahndungen aller Verbrechen gegen den Staat , den Ausbau der
Wirtschaft, die Rechtsautorität und die Wehrsicherheitdes deut¬
schen Volkes sollen in das neue Strafgesetzbuch eingebaut wer¬
den. Landesverrat steht an der Spitze aller denkbaren Ver¬
brechen und wird mit den schärfsten Strafen bedroht werden.

Der zweite Ausschuß hat die Reform des deutschen Zivil-
Prozesses vorzubereiten. Der dritte Ausschuß beschäftigt sich
mit der Reform des gesamten bürgerlichen Rechtes in Deutsch¬
land. Er wird in einer Reibe von Unterausschüssen aufgeglie¬
dert werden. Der letzte Ausschuß hat die Aufgabe der Reform
des allgemeinen Wirtschaftsrechtes. Hier gilt es, die Leitsätze
des Führers allmählich in Rechtsformen zu gießen.

Dr . Frank kündigte zum Schluß den Ausbau der un¬
mittelbaren Zuständigkeit des Reiches ans den Gebieten der

Kundgebung des ReiKsbMofs zu Luthers
Geburtstag

Berlin , 26. Oktober.
Zum 450. Geburtstag Dr . Martin Luthers am 10. Novem¬

ber veröffentlicht der Reichsbischof durch den „Evangelischen
Pressedienst" folgende Kundgebung:

„Am 10. November wird die evangelische Christenheit der
Welt an eine der wichtigsten Zeiten der Kirchengeschichte er¬
innert . In Deutschland wurde Martin Luther geboren. Von
hier aus gingen Wellen religiöser Erneuerung in alle Lande.
Am 10. November des Jahres soll nicht zumeist der Ruhm
des Menschen Martin Luther gesungen werden, sondern wir
verkünden mit Luther den Ruhm «des lebendigen Gottes , der
die Geschicke der Völker und die Geschichte feiner Kirche lenktund leitet.

Die Kirche der Reformation auf deutscher Erde gelobt an
diesem Tage vor dem Angesicht Gottes festznhalten an dem
ewigen Evangelium, wie Luther es neu ans Licht gebracht hat.

Weil Luther völlig erfaßt war von Christus , der gesagt
hat : „Ich bin dazu in die Welt gekommen, daß ich für die
Wahrheit zeugen soll," wollte er auch nichts anderes, als eben
diese Wahrheit Gottes wieder klar und deutlich zur Geltung
zu bringen.

Will, darum die gesamte evangelische Christenheit des Re¬
formators recht gedenken und sein Gedächtnis in Ehren halten,
so muß sie dafür Sorge tragen , daß Gottes ewige Wahrheit

scheu die Wahrheit herrschen soll oder die Lüge. Wir lebcn-
in Deutschland wie ans einer Insel , die umgeben ist von was- i
fenstarrenden Völkern. -

Wir sind abgerüstet und wehrlos gemacht wie kein Volk,
der Welt. Uns ist heilig und teuer versprochen, daß alle Länder
der Welt ihre Rüstungen einfchränken würden, wenn Deutsch- '
land abgerüstet sei. Dieses Versprechen ist nicht gehalten.
Dafür verstärken alle Völker rings um uns noch in wahn¬
sinniger Verblendung ihre Rüstungen. Sie reden von Frieden .,und meinen den Krieg. (

Gegen die Herrschaft eines solch christusfemdlichen Geistes;der Lüge und Unwahrheit rufe ich die gesamte Christenheit der'
Welt auf zum flammenden Protest. Aus solch gottfremöem
Geist kann kein ehrlicher und gerechter Friede unter den Vül- ikern werden.

Haß und Zwietracht vergiften Menschen und Völker. Sie
bringen Unglück und Not über alle Länder . In dieser Not¬
zeit, wo es um die entscheidende Frage geht, ob die Wahrheit
oder die Luge die Welt regieren soll, bitte ich alle christlichen
Kirchen, im Kampf um die Wahrheit zusammenzustehen, damit
wieder Gott die Ehre gegeben wird und Gottes Wahrheit die
Völker erleuchte und heilige."

Akademie für deutsches Recht im Dienst der
Gleichberechtigung

Berlin, 26. Okt. (Conti.) Die in Leipzig proklamierte
Akademie für deutsches Recht wird sich am 5. November vorm,
im Berliner Stadtverordnetcnsitznngssaal zu ihrer ersten Ar-nnht verdunkelt, sondern in dieser Zeit der Luge und Un- beitstagnng versammeln. Diese Tagung wird deshalb von be¬wahrheit um so lauter und gewaltiger gepredigt und in die soliderer Bedeutung sein, weil als Thema „Die rechtlichenTat umgesetzt wird. ^ - - - - - - - .Die deutsche evangelische Kirche erlebt den 450. Geburtstag

ihres Reformators in einer ernsten Schicksalsstunde des Vater¬
landes. Unser Volk ist von seinem Kanzler aufgernfcn, aller
Welt zu bezeugen, daß es geschlossen hinter der Regierung stehst

Wir deutschen evangelischen Christen nehmen die Erret¬
tung unseres Volkes durch unseren Führer Adolf Hitler alsein Geschenk aus Gottes Hand. Wrr stimmen von ganzem
Herzen zu, daß der Kanzler Leven und Ehre der Nation ver¬
teidigt. Wir sind mit ihm eins in seinem echten und wahr¬
haften Friedenswillen gegenüber den anderen Völkern derErde.

Es ist für uns Dank und Gehorsam gegen Gott, wen» wir
mit unserer Regierung fest und unverbrüchlich zusammen¬
stehen im Kampf für unseres Volkes Ehre und Freiheit.

Ich fordere darum alle evangelischen Kirchen und Gemein¬
den Deutschlands auf, sich der gewaltigen nationalen Aufgabe,
d,e uns obliegt, bewußt zu werden und bei jeder Gelegenheit
auch im Gottesdienst und Lei kirchlichen Feiern die Gemeinde-
glieder zur Erfüllung ihrer vaterländischenPflicht am 12.
November zu rüsten und zu festigen. Bei dieser Gelegenheit
und in diesem Zusammenhangmutz ich mich aber auch an die
gesamte Christenheit der gesamten Welt wenden um des guten
Gewissens und um der Wahrheit willen:

Bei dem großen Streit der Meinungen , die entstanden sind
durch Deutschlands Austritt ans dem Völkerbund, geht es ja
um viel mehr als um die Dinge des äußeren vergänglichen
Lebens. Es geht darum, ob im Leben der Völker und Men¬

weil . _
Grundlagen des politischen Vorgehens der Reichsregierung in
Beziehung ans Gleichberechtigung und Abrüstung " behandelt
werden. Den grundlegenden Vortrag wird Professor Bruns
von der Berliner Universität halten, der gleichzeitig einer der
deutschen Richter am Internationalen Gerichtshof im Haag ist.
Rsichsminister Dr . Göbbels wird die Sitzung durch eine Redeeinleiten.

Letter—Völkerbun- skommittar in Danzig
WB . Genf, 26. Okt. Der Vökkerbundsrat hat heute in

seiner außerordentlichen nichtöffentlichen Sitzung einstimmig
ans Vorschlag des Ratspräsidentcn Amador (Panama ) Len bis¬
herigen ständigen Vertreter Irlands beim Völkerbund, Lester,
znm Hohen Kommissar des Völkerbundes in Danzig auf drei
Jahre gewählt. Der neue Kommissar tritt sein Amt am 15.
Januar 1934 an.

Sean Lester ist im Jahre 1889 geboren. Er trat im Jahre
1909 in die Sinnfein -Partei ein und nahm besonders als
Journalist an den politischen Kämpfen teil, die sich in Irland
bis zur Gründung des Freistaates im Jahre 1922 abspieltcn.
Von da an gehörte er dem irländischen Außenministerium an
und wurde im Jahre 1929 ständiger Vertreter Irlands beim
Völkerbund. 'In dieser Eigenschaft bat er sein Land in der
Völkerbnndsversammlung und im Rate vertreten . In der
letzten Zeit ist Lester wiederholt als Beauftragter des Völker-
Lnndsrates in den südamerikanischenWirren hervorgetreten.
Zuletzt hatte er im Völkerbundsrat die Berichterstattung über
die Minderheitenfrage.

Lag es an Deutschland?
Der Auszug Deutschlands aus Genf hat nicht nur in der

Abrüstungsfrage klarend gewirkt. Er hat auch dazu beigetra-
gen, daß die übrige weltpolitische Wirklichkeit wieder rn den
Vordergrund treten kann. Es war der französischen Regie
gelangen, die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf Genf und
ans den europäischen Kontinent zu lenken und alles auf den
Eindruck zuzuspitzen, daß ans dieser Welt schon von morgen an
eitel und ewiger Friede herrschen könnte, wenn nur das un¬
ruhige , gefährliche, lästige Deutschland sich weitere acht Jahre
mit dem seitherigen Zustand zufrieden gäbe. Wir haben uns
an dieser Stelle immer gegen diese Einengung des weltpoliti¬
schen und rüstnngspolitischen Gesichtskreises gewehrt. Es hieß
die Wirklichkeit verfälschen, das Abrüstungsproblem zu eurem
reinen Kontinentalproblem zu machen, das sich zwilchen
Deutschland und Frankreich abwickle, das z. B . die Seernstung
beiseite schob und von der grundstürzendcn Verschiebung des
fernöstlichen Gleichgewichts keine Kenntnis nehmen wollte.
Diese Tatsachen ließen sich aber nicht ans der Welt leugnen.
Es gab rüstnngspolitische Gegensätze genug, zwischen den an¬
dern. Marr sprach nur nicht davon und hoffte, sie im Rahmen
eines deutschen Kompromisses lösen oder vertagen zu können.
Es mar eine ziemliche Heuchelei z. B . zu übersehen, daß
Japan , das sich mit gewaltigeil Schritten dem Gipfelpunkt
einer Weltmacht nähert , überhaupt nicht abrüsten, höchstwahr¬
scheinlich aber anfrüsten wird und muß, wenn es das Erreichte
halten oder Erstrebtes erringen wollte. Die Lücke aber, die
Japan in die Adrüstungssolidarität reißen würde, mußte sich
sofort an der russischen Ecke verbreitern und von da ans die
Welle bis nach Europa und Amerika wcitereilen.

Trotzdem war es den Franzosen gelungen, die Dinge ans
ein deutsch-französisches Duell zuzuspitzen und fast sämtliche
and ere Nationen zu Sekundanten zu gewinnen. Es sah wieder
eininal ans , als sei Frankreich der Nabel der Welt, dessen
Sicherung die erste Aufgabe aller anderen Völker sei. Und
nun was diesen Völkern dann noch an Kraft und Zeit übrig-
bli-eb, das konnten sie ans ihre eigenen Lebensintcrcsscn ver¬
lor nden. Es war zu erwarten , daß mit dem Austritt Deutsch¬
lands Äst anderen weltpolitischen Probleme sich nach vorne
dr ängen und die Aufmerksamkeitder nächstbeteiligten Nationen
ans sich.ziehen würden. Die Ereignisse bestätigen diese Ver¬
mutung . Amerika ist die erste Großmacht, die die wieder-
geworrrmnc Bewegungsfreiheit znm Handeln ausnützt . Das ist
der Sinn des Angebots an Rußland , über die Aufnahme nor¬
maler diplomatischer und wirtschaftlicher Beziehungen sofort
Verhandlungen zu beginnen. Der erste Schritt war die scharfe
Absage Roosevelts  an die europäischen Mächte, die nach
Deutschlands Austritt eine versteckte Koalition des Druckes auf
uns Herstellen wollten. Der amerikanise Vertreter , Davis , be¬
kam Befehl, sich streng ans die reine Abrüstungsfrage zu be¬
schränken. „Wir stellen fest, daß wir in keiner Weise Politisch
an irgendeine europäische Macht gebunden sind." ließ Roose-
velt durch Norman Davis in Gens bekanntmachen. Der zweite
Schritt war dann jenes Verhandlungsangebot an Rußland
Die Hintergründe und Ziele dieses Schrittes sind bekannt. Die
Vereinigten Staate « halten die Zeit für gekommen im Fernen
Osten Vorsichtsmaßregeln zu treffen. Da es ihnen nicht gelang
die Engländer mitzureißen , nehmen sie mit den Russen vorlieb

.dE ihrerseits nach jeder Hand greifen, die sich ihnen bietet'
. Es scheint so als ob der Präsident persönlich diese Aktion zu
' leiten gedenkt irnd die Russen haben sofort ihre höchste außen¬

politische Stelle , Lltwinow  selbst , nach Washington an-
gekundigt. Das Spiel kann also beginnen und die Russen
werden Amerika gegenüber zu allerlei Zugeständnissen bereit
tzin, weil sie zu wissen glauben, daß Amerika ihr wichtigster
stiller Alliierter gegenüber den japanischen Expansionen ans
dem astatischen Kontinent werden müsse. Wir stehen zweifel-

wichtigen Wcgekreuzung der amerikanischenAußenpolitik. Noch unter Hoover schien es, als ob man die
nknve ^ ernostpolitik vernachlässigen wolle. Eines der merk-
Würdigsten Anzeichen dieser Haltung war jener amerikanische
Gesetzentwurf, der den Philippinen binnen zehn Jahren voll¬
ständige Freiheit geben sollte. Es schien, als wollte Amerika
den Mst den es auf jene Schlüsselstellung zwischen Asien und
den Sudseegbieten gesetzt hatte, znrückziehen und sich ans dem
"tstfwarts erwarteten späteren Entscheidungsraum um den
astatischen Pazifikraum heraushalten.

Amerika hat sich unter Roosevelt anders entschieden, denn
E bleibt ans den Philippinen . Vor etwa drei Wochen hat der
Senat des philippinischen Parlaments das amerikanische Frci-
heitsgesetz abgelehnt. Der Senat ist eine Körperschaft, die
vom amerikanischen Gouverneur abhängt. Wenn er auf die
angevotene Freiheit und Selbständigkeit der Inselgruppe „ver¬
zichtet". dann erfüllte er eine von Washington ausgehende
Weisung, wobei er allerdings auch ans eigener Ueberlcgung
sich sagte, es ist wahrscheinlich besser, unter amerikanischer
Souveränität zu bleiben, als unter japanische zu geraten Die
englische Außenpolitik hat selbstverständlich gleichfalls ein
höchstes Interesse für die Kräfteverschiebungen im Fernen
Osten. Aber sie hat es nicht leicht, sich zu entscheiden. Rnß-

gegen Japan aktiv zu unterstützen, fällt ihr schwer weil
Ne Rußland ans anderen Gebieten bekämpfen muß und weil
sie nur nn äußersten Falle auf die japanische Freundschaft ver¬
zichten wurde. Man weiß in England noch nicht endaültia
wo und wann man Favan noch einmal brauchen kann Aber
sov' el wußte man m London. daß es angesichts dieser japa¬
nischen Aktivität um so wünschenswerter ist. Europa Lernbiat
zu wißen. Man konnte nicht gleichzeitig zwei politische Erd¬
bebenherde überwachen. Also versuchte man zuerst Europa zu
„befrieden . Nach den bisherigen Erfahrungen inar es am
^ 0"omsten die Befriedung den Franzosen zu überlassen.Deutschland hatte schließlich immer wieder nachgegeben. So
^ÜMo man es auch diesmäl durch äußersten Druck das lästige
Deutschland loszuwerden. Ware man weitblickendergewesen,



so hätte man die Befriedung Europas dadurch versucht, daß
man Deutschlands unveräußerliche Gleichberechtigungsforde¬
rung erfüllte. Dann wäre Europa wirklich zur Ruhe gekom¬
men und die Angelsachsen hätten sich dem Fernen Osten zu¬
wenden können. Statt dessen hat man sich der französischen
Taktik unterworfen und damit die europäische Spannung noch
verschärft. Man war nun in Europa festgclegt und mutzte

. j den Fernen Osten sich selbst überlaffen.

Betrachtet mau die weltpolitische Lage vou dieser Seite,
dann wird das französische Spiel für die Angelsachsen, vielleicht
auch für Rußland , nicht gerade erfreulich. Als im September
1931 bei Mulden der erste Schutz fiel, war noch viel zu ver¬
hindern . Aber gerade zu jener Zeit steifte Frankreich den
Japanern den Nacken und ermunterte es heimlich zu weiterem
Vorgehen. Den Vorstellungen der vereinigten vier hochgerü-
steten Großmächte hätte Japan Gehör leihen müssen und der
Völkerbund hätte sich eine lebensgefährliche Blamage erspart.
Frankreich hat durch die Ueberbetonung der deutschen „Ge¬
fahr" die anderen von ihren wichtigsten Interessen abgelenkt
und festgeleqt. Es ist nicht Zufall, daß sich gerade fetzt die
Nachrichten von starken französischen Kapitalanlagen in dem
neuen Mandschnreistaat hänfen. Mit anderen Worten : Wäh¬
rend Frankreich den Russen ins Gesicht einen Nichtangriffs¬
und Freundschaftsvertrag schließt, stärkt es hinter ihrem
Rücken die japanische Position. Und während cs die Welt mit
den Angstrnfcn über das neue Deutschland erfüllt , schafft es
den Javanern Aktionsfreiheit. Diese wären töricht, wenn sie
die günstige Lage nicht voll ansnützten. Deutschland kann in
dieser Frage sine ira et stndio beobachten. Es kann nur nicht
sich dazu hergeben, daß man auf seine Kosten die europäische
„Ruhe" mit Druck und Diffamierung hcrstellt. Es muß im
Gegenteil auch auf diesem Gebiet die weltpolitische Wirklichkeit
heransarbeiten . Und diese sagt: es lag nicht an Deutschland,
wenn man sich in Genf jahrelang herunistritt, während im
Fernen Osten die Welt neu verteilt wird. Vielleicht sieht Wa¬
shington und London die Abrüstungsfrage auch einmal von
dieser Seite an. „Rote Erde".

Der Führer in Hannover
Am Mittwoch trat der Führer seine große Wahlreise an,

die ihn zu einer Reihe von wichtigen Städten führen wird.
Der Führer wird noch einmal dem deutschen Volk die Gründe
erläutern , die zu der Politik der letzten Monate geführt
haben, und die ihn gezwugen haben, noch einmal vor das
deutsche Volk hinzntreten und ein Bekenntnis von ihm zu
fordern , nicht für ihn oder eine Partei , sondern für Deutsch¬
land.

Um 16 Uhr verließ der Führer mit FD .-Zng Berlin und
traf um 19 Uhr in Hannover ein. Der Führer begab sich zu¬
nächst zum Obeypräsidenten Obergruppenführer Lutze und
dann zur Stadthalle , die von den alten Kämpfern der national¬
sozialistischen Bewegung bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Als der Führer kurz nach 8 Uhr erschien, scholl ihm ein Jubel
entgegen, der Minuten währte.

Auf dem Welfcnplatz hatten sich Zchntansende gesammelt.
Die Straßen , die der Führer nahm, waren von einem dichten
Menschenspalier besetzt, Fahnen und Fackeln grüßten , und in
einem Riesenzelt, das die Deutsche Arbeitsfront errichtet hatte,
hatten sich Hunderttausend gesammelt, um die durch Laut¬
sprecher übertragene Rede des Führers zu hören. Einmarsch
der Standarten und Fahnen ! Immer dasselbe Bild , immer
der gleiche Rhythmus , immer das gleiche Rauschen dieser Blnt-
fahnen. die eine Geschichte haben, wie wenige Fahnen in
Deutschland.

Kultusminister Rust  sagte einleitend u. a.: Das Volk
-er Niedersachen ist Ihrem Rufe gefolgt. Es hat Sie rastlos
von einer Versammlung zur anderen eilen sehen im Kampf um
die Herzen des Volkes, sie wachznrütteln, cinzustellen auf den
Willen, nach draußen in einer Front zu stehen, sich zu bilden
aus Arbeitern der Faust und der Stirn zu einer deutschen
Nation . Nun kommen Sie zu uns , nicht mehr zur Einheit
zu rufen, nun verlangen Sie das Zeugnis vor aller Welt, daß
sich Ihre Deutschen von Ihnen nicht mehr trennen wollen
(Bravo und stürmischer Beifall).

Der Führer  legte wiederum die Gründe dar, die ihn
verpflichteten, neuerdings an das deutsche Volk zu appellieren.
Die Welt wolle nicht glauben, daß der Wille zum Kampf für
unser Recht, für unsere Ehre , für unsere Freiheit , für den
Frieden und damit für das tägliche Brot der Wille des ganzen
deutschen Volkes sei. Me Welt, die kein Verständnis habe
für unsere Arbeit, für unseren Friedenswillen, für unsere Be¬
reitwilligkeit zur Versöhnung, solle sehen, daß wir nur Spre¬
cher der deutschen Nation seien, und daß das Volk in allen
diesen Forderungen hinter uns stehe.

Tie Rede schloß mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied. Kultminister Rust brachte noch einmal die Treue der
Niedersachsenzum Führer mit folgenden Worten zum Aus¬
druck: „Wer am 12. November dem Führer nicht sein Ver¬
trauen bekundet, ist ein Deserteur. Niedersachsen kennt keine
Deserteure . Adolf Hitler Sieg -Heil!

Nach brausenden Ovationen begab sich der Führer  mit
seinen Begleitern zum Welfcnplatz, um an die deutschen Ar¬
beiter, die sich in dem Ricsenzelt versammelt hatten und die
durch den Lautsprecher Zeugen der Kundgebungen in der
Stadthalle geworden waren, einige kernige Worte zu richten
und sich ihnen zu zeigen. Der Führer nimmt noch einmal das
Wort . Markig und eindrucksvoll klingt seine Mahnung:
Mutig und froh muß man sein Recht vertreten . Es muß und
es wird gelingen. Man muß nur den Mut haben, das Unab¬
änderliche heroisch zu tun.

Keine Aenderrmg- es Wahiveefahrens
am 12. November

WB . Berlin , 26. Okt. In der Oeffentlichkeit sind über das
Wahl- und Abstimmungsverfahren am 12. November irrige
Vorstellungen entstanden. Aus dem Wortlaut des Wahlgesetzes
und des Volksentscheidsgesetzes, wonach die „Abstimmungshand¬
lung und die Ermittlung des Ergebnisses öffentlich sind": ist
der Schluß gezogen worden, daß auch die Kennzeichnung des
Stimmzettels entgegen der bisherigen , auch in der Reichsver¬
fassung festgelegten Regelung öffentlich sei. Demgegenüber
wird darauf hingewiesen, daß irgendwelche Aenderungen am
Wahlrecht oder Wahlverfahren für die bevorstehende Wahl und
Abstimmung nicht vorgenommen sind, daß es selbstverständlich
bei der durch die Reichsverfassung vorgeschriebenen „geheimen
Wahl" verbleibt. . ^

Der Reichsminister des Innern hat an die Reichsminister,
Reichsstatthalter und alle Landesregierungen ein Schreiben
gerichtet, in dem der Minister darauf hinweist, daß den hinter
der Regierung stehenden Organisationen , in erster Linie der
NSDAP ., die an der Vorbereitung und Durchführung der
Volksabstimmung und Reichstagswahl entscheidend beteiligt ist,
jede mögliche Unterstützung und Förderung durch die staat¬
lichen und kommunalen Behörden zuteil werden muß. „Ich
bitte deshalb, soweit es die dienstlichen Erfordernisse zulasten,
den Beamten , Angestellten und Arbeitern zu Zwecken der
Wahl - und Abstimmungshilfe auf Antrag der genannten Or¬
ganisationen bis längstens zum 13. November 1933 Dienst¬
befreiung oder Urlaub unter Fortzahlung ihrer Gebührnisse
und ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu gewahrem"

Aus dem
— Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs

den Regierungsrat Nagel  bei der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Hohenheim zum Obcramtsvorstand in Calw  in der
Dienststellung eines Landrats der Besoldungsgruppe In
ernannt.

Neuenbürg, 27. Okt. Die Militärversorgungsgebührnisse
werden am Samstag , den 28. Oktober, die Bersichcrnngsrenten
am Mittwoch, den 1. November, ausbezahlt.

Neuenbürg, 27. Okt. Erst wenige Wochen sind vergangen,
seit eine große Polizeiaktion zur Bekämpfung des Bet¬
tel- und  H a n si  e r u n w e se  n s dnrchgcführt worden ist.
Noä, sind die Töne der Handwerkerwoche kaum verklungen,
da zeigen sich schon wieder wilde Hausierer ans Pforzheim und
anderen Orten . So erschienen in den letzten Tagen Hausierer
für Zeitschriften und soche für Kalender. Letztere kamen gleich
zu zweit zu diesem schwierigen Geschäft, wahrscheinlich nur,
um die Leute einznschüchtcrn: sie konnten gefaßt werden und
hatten bereits eine Anzahl Bestellungen ausgenommen. Selbst¬
verständlich hatten sie keine zum Hausieren nötigen Papiere,
von Steuer zahlen keine Rede. Weiset solchen Hansie -
rern die Türe,  eingedenk dessen, was ihr in der Hand¬
werkerwoche gehört habt und kaufet am Platze bei dem steuer-
whlenden Geschäftsmann.

Neuenbürg, 27. Okt. Das etwa 90 Mann starke freiw.
Arbeitslager , das hier in der Mühle nntergebracht war , ist
aufgeteilt und herausgezogen worden. Die von der Gemeinde
Conweiler als Arbeitsträgerin vorgesehenen Tagewerke sind
seit gewisser Zeit erledigt, und da die Gemeinden, des Ober¬
amts ihre erwerbslosen Unterstützungsbedürftigen mit ^ zum
großen Teil bereits begonnenen Notstandsarbeiten beschäftigen,
und keine Tagwerke zur Verfügung stellen können, ist vorerst
keine Möglichkeit für weiteren Einsatz -des freiw. Arbeits¬
dienstes vorhanden.

(W etterbericht .) Die über Mitteleuropa liegende De¬
pression hat sich noch vertieft , so daß für Samstag und Sonn¬
tag meist stark bewölktes, zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

Schömberg, 21. Okt. Zum Zwecke der Eingliederung eini¬
ger Vereine in den neuen Staat fanden in letzter Zeit noch
Versammlungen statt, ohne aber wesentliche Aenderungen in
den Vereinsleitungen zu bringen : Die Ski - Abteilung
des Schwarzwaldvereins,  die 25 Vollmitglieder und
28 Jugendliche zählt, wählte als ihren Führer Theo Kapp-
ler.  Damit ist eine wertvolle Personalunion zwischen
Schwarz-waldvereiu und Schneeschnhabteilnng zugestandege-
kommen. Ferner wurden berufen : Lehrer Banspach zum
2. Vorsitzenden, Erwin Erlenmaier zum Sportwart , Robert
Maisenbacher und Lehrer Banspach zum Jugendsportwart für
Knaben, Hanna Brechtel zum Sportwart für Damen, Hedwig
Brechtel zum Jugendsportwart für Mädchen, Hauptlehrer
Schick zum Kassenwart. Der Beitrag wurde auf 4 M . fest¬
gesetzt, für Mitglieder bis 20 Jahre beträgt er 1 M ., davon
sind 2.50 M . bzw. 80 Pfg . an den Gau XV des D.S .Ä. abzn-
führen . Eingegliedert wurde die hiesige Schneeschnhabteilnng
in den Bezirk Schwarzwald -Heuberg mit dem Sitz in Baiers-
bronn . Die nächste Bezirksversammlung soll voraussichtlich
in Rottweil stattfinden. Im kommenden Winter sollen wieder
tägliche Schneeberichte ausgcgeben werden. Die körperliche
Ertüchtigung der Jugend soll im Geiste der neuen Zeit und
besonders durch Langlauf und Geländclauf geübt werden. Da¬
mit keine Ueberanstrengung vorkommt, soll die Kraft jedes
einzelnen Jugendlichen durch' einen Arzt unentgeltlich festge¬
stellt werden. Für Fahrten ins Schigelände Wurde von der
Reichsbahn eine Mprozentige Ermäßigung für jeden fahrplan¬
mäßigen Zug in Aussicht gestellt. Der Kriegerverein
wählte Förster Weiblen , der Gesangverein „Germa¬
nia" den bisherigen Vorstand Dentist Ackermann  als Ver¬
einsführer . Auch die hiesige Ortsgruppe des Deutschen
Flottenv -ereins  berief sich einen 1. Führer , den Chefarzt
der Neuen Heilanstalt , Dr . Schröder.  Als 2. Vorsitzender
wurde P . Haller, als Kassenwart Frau Dr . Schröder bestimmt.
Beschlosten wurde eine monatliche Zusammenkunft und zwar
jeweils am ersten Freitag des Monats . Für November hat
Dr . Schröder einen Lichtbildervortrag über Finnland in Aus¬
sicht gestellt, wozu die ganze Gemeinde eingeladen werden soll.
Schömberg ist mit seinen 28 Mitgliedern die stärkste Orts¬
gruppe der Umgebung und Dr . Schröder gebührt das Ver¬
dienst diese in stürmischer Zeit in aller Stille dnrchgehalten
zu haben.

Wildbad, 25. Okt. (Aufhebung einer Wohnplatzbez-eich-
nung .) Dem Beschluß des Gemeinderats Wildbad vom 20.
Juni 1933, die besondere Bezeichnung „Windhof" für den bis¬
her so genannten , zum Stadtbezirk Wildbad gehörigen Weiler
aufzuheben und die Gebäude dieses Weilers der Kernerstraße
wzuteilen, ist von der Ministerialabteilnng zugestimmt worden.

NS .-Frauevschaft Neuenbürg im Schauspielhaus
Pforzheim

Der Montag , 23. ds. Mts ., führte die NS .-Frauenschaft
in weitere Kultur -Aufbauarbeit ein. Die guten Beziehungen
der NS .-Frauenschaft Pforzheim zur hiesigen NS .-Frauen¬
schaft verhalfen zur Teilnahme an dem 2. Bilderbogen nn
Schauspielhaus Pforzheim , der unter dem Motto stand: „Wir
ringen um die deutsche Seele". Ein hiesiger Autobesitzer
hrachte uns sicher und billig an Ort und Stelle , und jede

Teilnehmerin ist über die Darbietungen erfreut gewesen.
Schon die Ouvertüre zur Oper „Haus Sachs" führte uns ins
Mittelalter . „Der Krämerkorb" von Hans Sachs, dem Meister
und Dichter, erweckte große Heiterkeit und die Mahnung da¬
raus : Ein weiser Mann nehm sich keines fremden Haders an,
nahm sich wohl mancher Zuhörer zu Herzen. Nr . 3 „Am
Hofe Friedrichs des Großen in Sanssouci " war prächtig aus-
gestattct und von sehr gutem Flöten - und Geigenspiel be¬
gleitet. „Napoleon bei Königin Luise in Tilsit 1807" zeigte
uns den damaligen Gewaltherrscher und die nichts fürchtende
Königin Luise. „Die Biedermeierzeit" in Schubert und Han-
ncrl im Wieuerlied riß Jugend und Alte hin. „Der Kasten¬
schlüssel", ein Einakter , fand ungeteilten Beifall . „Vom
„Niggersong zum deutschen Tanz " zeigte den Unterschied des
undeutschen zum wahrhaft deutschen Tanz . Die Kinderreigen
erfreuten das ganze Publikum . Die reizend gestickten Kleid¬
chen belebten das schöne Bild ; die kleinen und großen Tänze¬
rinnen mußten sich wiederholt zeigen. Das kleine Harmonika-
Orchester von Knaben und Mädchen mit dem Schülerdirigenten
wurde zur Dreingabe gefordert, was die Leistungen genügend
bestätigt. Der Abend war für uns ein großer Genuß. ' In
kurzer Zeit trafen wir wieder in dem bereits im Schlaf ver¬
sunkenen Städtchen ein. -r.

Tradition

Dieser Begriff wird zu oft mißverstanden und gerade von
eindeutig bestimmten Kreisen in Verbindung zum National¬
sozialismus umgedcntet.

Tradition ist für uns Nationalsozialisten nicht kritiklose
Uebernahmc alles Alten , sondern das Neuerleben ewiger
Werte . Aus der friderizianischen Zeit übernehmen wir nicht
den Zopf, sondern den Geist der Pflichterfüllung und des
Opfers.

Tradition ist für uns keine Anbetung des Alten, sondern
des Ewigjnng -en. Aus diesem Grunde ist für uns National¬
sozialisten Tradition kein Begriff , der mit Historizismus et¬
was zu tun hat. Wir wollen nicht zurück! Deshalb sind
Reaktion und Tradition weltenweit voneinander entfernt.
Wenn die Reaktion den Begriff Tradition auf historische Ko¬
stüme festlegt, auf Zopf, Reifrock oder Küraß , so befindet sie
sich in einem bedenklichen Irrtum , der dazu angetan ist, die
Unbedeutendheit dieser Menschengrnppe noch stärker herans-
znkehren.

Das deutsche Volk kann mit Recht stolz auf seine große
Geschichte sein. Ihre Höhepunkte sind immer die Höchstlei¬
stungen dieses Volkes, die Höchstleistungen der Besten dieses
Volkes. Diese Tradition zu halten, ist die Verpflichtung gerade
uns junger Menschen, die wir dazu berufen sind, den Auf¬
stieg Deutschlands zu neuer Größe zu erkämpfen.

So sehen wir den Begriff Tradition . Es ist der uner¬
schütterliche Glaube an deutsches Können, deutschen Geist. Der
ewige deutsche Geist hat immer im kämpfenden deutschen
Volke gelebt. Er war ' niemals zeitlich historisch gebunden und
vererbte sich durch die Jahrhunderte hindurch auf den kämpfe¬
rischen Typ unserer Zeit im SA .-Mann , dem Träger der
Revolution.

So verkörpert der SA .-Mann die Tradition . Er ist der
Repräsentant kämpferischen deutschen Volkstums, mit ihm geht
das große Erbe der Vergangenheit an die Zukunft über.

Senkung der Grundsteuer

Von zuständiger Stelle wird mitget-eilt : In Ausführung
des Reichsgesetzes zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
21. September 1933 hat das Staatsministerium eine Verord¬
nung zur Senkung der Grundsteuer erlassen, nach der zu¬
nächst für die Zeit vom 1. Oktober 1963 bis 31. März 1934
die staatliche Grund - und Gefällfteuer unerhoben bleibt und
die Gemeindeumlage auf Grundstücke und Gefälle um 30 v. H.
gesenkt wird. Die württ . Landwirtschaft erfährt dadurch eine
Entlastung von etwa 7,8 Millionen RM . auf das Jahr um¬
gerechnet. Mit einem Betrag der Steuersenkung ist auch für
das nächste Rechnungsjahr zu rechnen, ihre Form wird sich
aber vielleicht noch ändern.

Freie Fahrt für ständige Begleiter von Schwer¬
kriegsbeschädigten ans Kraftposten und Landkraft»

Posten der Deutschen Reichspost

Die Deutsche Reichspost gewährt den Begleitern von
Schwerkriegsbeschädigten bei Benutzung der Kraftposten und
soweit möglich auch der Landkraftposten wie im Eisenbahnver¬
kehr freie Fahrt . Diese Vergünstigung erstreckt sich auch auf
die Rückfahrt des Begleiters nach der Unterbringung des
Schwerkriegsbeschädigtenund auf die Fahrt zum Unterbring-
ungsort , um ihn wieder abzuholen. Als Ausweis dient bis
weiteres die von der Eisenbahnverwaltung ausgestellte Be¬
scheinigung. Sie ist mit einem Lichtbild des Schwerkriegs¬
beschädigten versehen und enthält die Angabe, daß der In¬
haber schwerkriegsbeschüdigt ist und ständig begleitet werden
muß. Bei den Alleinfahrten des Begleiters ist außer dieser
Bescheinigung noch der im Bahnverkehr vorgeschriebeneFahr¬
ausweis der Gemeinde-(-Ortspolizei -)behörde erforderlich, der
den Namen des Begleiters sowie den Namen und den Wohn¬
ort des Schwerkriegsbeschädigten und eine Bescheinigung da¬
rüber enthält , daß der Inhaber den Schwerkriegsbeschädigten
untergebracht hat oder abholt.

Rosendeeg über die aukenpoliMÄe Lage
Oppeln, 26. Okt. (Conti.) Im Rahmen der von der

Kreisleitung Oppeln-Stadt der NSDAP , veranstalteten Schu¬
lungsabende sprach am Donnerstag der Leiter des außen¬
politischen Amtes der NSDAP ., Alfred Rosenberg, der damit
zugleich den Wahlkampf in Oppeln eröffnete. Alfred Rosenberg
bezeichnete es als eine historische Tatsache, daß die Antwort
ans den Kampf gegen den -Kommunismus und Marxismus in
Deutschland nicht etwa eins kommunistischeGegenaktion ge¬
wesen sei, sondern eine jüdische, die dann in feinerer Form zur
finanziellen Unterstützung der Greuelpropaganda übergegan-
gen sei. Europa werde emmal Adolf Hitler dankbar sein, daß
feine Lebensexistenz mit der Erstarkung Deutschlands über¬
haupt gerettet werden konnte. Der innerpolitischeKampf in
Deutschland brauche aber außenpolitisch nicht in Erscheinung
zu treten . Das nationalsozialistischeDeutschland könne durch¬
aus auch reguläre Beziehungen mit dem Sowjetstaat unter¬
halten . In diesem Zusammenhang betonte Alfred Rosenberg,
daß dem polnischen Staat durch die Urkunden, denen er seine
Entstehung verdanke, die Pflicht auferlegt worden sei, die
Minderheiten zuschützen. Er erinnerte an ein Schreiben Cle-

menceans von Mitte Jnni 1919, in dem dieser Standpunkt
vertreten sei, der dann im Versailler Diktat auch völkerrecht¬
liche Anerkennung gefunden habe. Eine Verletzung des Min¬
derheitenrechtes durch Polen würde also zugleich eine schwere
Verletzung des Versailler Diktates bedeuten, wodurch der pol¬
nische Staat unter Umständen seine Existenzberechtigung ge¬
fährde. Deutschland spreche im Augenblick überhaupt nicht
von einer Revision, sondern fordere lediglich Vertragserfül¬
lung. Von dieser Plattform aus müsse die außenpolitische Lage
Deutschlands betrachtet werden. Wenn die anderen Mächte
ihre Verpflichtungen nicht erfüllten , dann hätten sie auch das
letzte Recht verwirkt, an Deutschland irgendwelche Forderungen
zu stellen. Im Auslands bestehe jetzt die Furcht, es könnte
-dort die Erkenntnis dämmern, daß der nationalsozialistische
deutsche Staat doch besser sei als das demokratische System,
besonders wenn man die Erfolge der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit in Deutschland richtig erkenne. Kein Volk werde
darum um den Entscheiöungskampf mit den marxistischen
Problemen herumkommen. Zum Schluß seiner Ausführungen
betonte Alfred Rosenberg, daß der Nationalsozialismus die
nationale Ehre als das höchste Gut eines Volkes anspreche im
Gegensatz zu früher , wo innerpolitische Kämpfe um die Kon¬
fession oder um das Klassenproblem geführt worden seien.

Am Samstag den 28. Oktober, abends 8 Uhr. hört das ganze
württembecgffche Volk den Führer Adolf Hitler
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Galw. (Notlandung eines Flugzeuges bei Dachtel.) In¬

folge Motorschadens mußte, wie das „C. Tgl ." berichtet, am
Mittwoch mittag 1.15 Uhr ein auf seiner ersten Probefahrt
befindliches Klemmflugzeug auf Markung Dachtel notlanden.
Die beiden Insassen brachten die Maschine rm Glertflug zur
Landung, blieben jedoch unglücklicherweisemit dem rechten
Flügel in einer Dornhecke hängen, so daß derselbe und das
Fahrgestellt zu Bruch gingen. Die Insassen nahmen keinerlei
Schaden. Eine große Zuschauermenge strömte aus Dachtel
und Deufringen herbei, um das Flugzeug zu sehen, das schließ¬
lich von zwei herbeigernfenen Monteuren mit Kraftwagen
zum Flughafen Böblingen abtransportiert -wurde.

Corres, OA. Maulbronn. (Der Fuchs im Gänsegarten.)
Ein nicht alltägliches Jagdstückchen ereignete sich am Samstag
morgen in Corres , als einige Bewohner im Gänsegarten des
Christian Haag einen Fuchs entdeckten. Der rote Bursche
wurde in eine Zannecke getrieben, wo man ihn unter etwas
schwierigen Umständen in einen Sack beförderte. Er trat als¬
bald seine dunkle Reise zum Fagdhüter an.

Stuttgart . (Standesleiter der Apotheker.) Der seitherige
stellvertretende Standeslciter Deutscher Apotheker, Pg . Apo¬
theker Schmierer (Freudenstadt) wurde vom Standesehren-
gericht satzungsgemäß zum Standesleiter der Standesgemcin-
schaft Deutscher Apotheker ernannt.

Stuttgart , 26. Okt. Am 5. November findet in Stuttgart
das Landestreffen Süd -West des Nationalsozialistischen Kraft¬
fahrkorps (NSKK .) statt. Die Veranstaltung steht im Zeichen
der Wahl. Es ist mit über AM auswärtigen Teilnehmern zu
rechnen.

Tübingen. (Schrecklicher Tod.) Dienstag vormittag ist die
Tochter des verwitweten Landwirts Ludwig Kemmler in
Wankheim, die 27 Jahre alte Kathrine Kemmler, in die Fut-
terschneidmaschinegekommen. Vermutlich kam sie mit ihrem
langen Zopf in das Messerrad, wobei ihr der Hinterkopf ab¬
geschnitten wurde, sodaß der Tod sofort eintrat.

Plochingen. (Der Unfall von Bezirksführer Plattner.)
Wie über den Autounfall von Fritz Plattner , des Bezirks¬
führers der NSBO . Südwest weiter berichtet wird, ereignete
sich in der Nähe von Reichenbach. Plattner dürfte in einer
Kurve mit dem Wagen ins Rutschen gekommen sein. Der
Wagen wurde umgeworfen abseits der Straße gefunden. Im
Gesicht zeigten sich erhebliche Schuittwuden . Infolge einer
leichten Gehirnerschütterung lag Plattner einige Stunden ohne
Bewußtsein im Plochinger Johanniter -Krankenhaus. Gegen
Abend trat eine wesentliche Besserung in seinem Befinden
ein, er erlangte auch wieder das volle Bewußtsein, doch be¬
stehen noch heftige Kopfschmerzen. Man kann eine baldige
Heilung des Verunglückten erhoffen.

Schramberg. (Amtsunterschlagung.) Wegen Unterschla¬
gung von Amtsgeldern , die längere Zeit zurückreicht, wurde
der Verwaltnngssekretär Wilhelm Wößner von Schramberg
festgenomemnund an das Amtsgericht Oberndorf eingeliesert.

Ellwangen. (Aufträge an das Handwerk.) Die Werbe¬
woche für das Deutsche Handwerk brachte hier einen vollen
Erfolg ; es wurden an das ansässige Handwerk über 1000 Auf-,
träge erteilt.

Gauselfingen in Hohenz. (Der Arm stückweise abgeschnit-
ten.) Am Dienstag passierte dem Landwirt Leo Dangel ein
gräßliches Unglück. Er brachte den ganzen linken Arm zwi¬
schen die Walzen der Futterschneidmaschine, so daß im Stück
um Stück abgeschnitten wurde. Auf seine Hilferufe eilten die
Nachbarn, herbei und brachten ihn mit Unterstützung des Dorf¬
schmiedes aus seiner grauenhaflen Lage.

Arbeit für Schwerbeschädigte
Stuttgart,  25 . Okt. Um den Dank, der den Opfern

des Kriegs am vergangenen Sonntag in erhebenden Worten
zum Ausdruck gebracht worden ist, auch Taten folgen zu lassen,
hat Oberbürgermeister Dr. Strölin sämtliche städtische Aemter
angewiesen, sofort weitere Arbeitsplätze für Schwerkriegs¬
beschädigte zu schaffen. Bei allen Neueinstellungen sollen
Schwerkriegsbeschädigte bevorzugt werden. Wenn freiwerdende
Arbeitsplätze sich nicht für Schwerbeschädigte eignen, so soll
durch Versetzung gesunder Arbeitskräfte Platz für die Schwer¬
beschädigten gewonnen werden. Der Oberbürgermeister betont
ausdrücklich, daß wirtschaftliche Erwägungen nicht ausschlag¬
gebend sein dürfen, wo es gilt, die Dankesschuld gegenüber
den Kriegsopfernabzutragen.

Empfang italienischer Arbeiter in der Villa Verg
Stuttgart , 25. Nov. Die italienische Arbeiterdelegation,

Die heute nachmittag in Stuttgart eingetroffen war, folgte
heute abend einer Einladung des Stuttgarter Oberbürger¬
meisters zu einem Empfangsabend in den Repräfenations-
räumen der Stadt in der Villa Berg . An dem Empfangnahmen auch der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staats¬
rat Dr . Key, Ministerpräsident Mergenthaler , Wirtschafts¬
minister Dr . Lehnich, Staatssekretär Waldmann, Gauleiter
Schmidt und Kreisleiter Maier teil. Oberbürgermeister Dr.
Strölin begrüßte es, daß die italienischen Gäste es unternom¬
men haben, in Deutschland an Ort und Stelle sich über die
tatsächlichen Verhältnisse und die wahre Lage im national-
tozialistischen Staat zu unterrichten . Gerade die italienischen
Gäste werden als Repräsentanten des Faschismus der natio¬
nalsozialistischen Bewegung in Deutschland ein besonderes
Verständnis entgegenbringen können. Dr . Strölin wünschte,
daß die Gäste die in Deutschland gewonnenen Eindrücke in
rhrem Vatcrlaude verbreiten und dort zur Aufklärung und
Berechtigung beitragen . Er schloß mit einem „Sieg -Heil" auf
den großen italienischen Führer und Staatschef Benito Mus¬
solini. — Als Vertreter der italienischen Gäste dankte Com-
mendatore Romagniolo für den wahrhaft brüderlichen
Empfang und gab den Empfindungen des italienischen Volkes
gegenüber dem deutschen mit herzlichen Worten Ansdruck. An
der Greuelhetze gegen Deutschland habe Italien keinen Anteil.
Die deutsche Politik finde in Italien vollauf Verständnis.
Deutschland und Italien sind einig in dem Streben nach
Frieden . Deutschland steht jetzt an der Schwelle eines Wahl¬
kampfes wie ihn Italien 1924 durchgemacht hat. Wir sind
uberzeugt, daß diese Wahl der Welt die Einstimmigkeit
Deutschlands zeigen wird. Sie muß dann eine andere Stel¬
lung der Völker gegenüber Deutschland bewirken. Der Redner
schloß mit einem von seinen Landsleuten stürmisch aufgenom¬menen „Eviva" auf Adolf Hitler.

Auch der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat
Dr. Leh nähm das Wort. Er betonte, daß es zum ersten Mal
gelungen ist, daß die Völker Italiens und Deutschlands in
nähere Beziehungen treten . Wir sehen das an den vielen
Abordnungen , die hin und hergehen. Es ist die gemeinsame
Gedankenwelt, die eine innere Freundschaft ergibt. Wenn auch
die Formen des Nationalsozialismus und des Faschismus an¬
dere sind, so ist doch im Grunde die Idee gleich, nämlich der
Gedanke, daß die Völker dieser beiden Staaten erfolgreich

Aas deutsche BoldM de«Riede«, «der eine»
Riede« der Ehre«,d der Gleichderechlig««,.

Sturm gelaufen sind gegen die Unvernunft , die seit einem
Jahrhundert die Völker der Erde beherrschte, nämlich die Un¬
vernunft der Zahl und der Gleichmacherei. Ueberall fehlt die
Verantwortung und das Führertum . Das ist das Zeichen des
Nationalsozialismus und des Faschismus, daß sie beide die
Idee der Vernunft predigen. Faschismus und Nationalsozia¬
lismus sind keine Exportartikel . Aber wir sind überzeugt,
daß der Siegeszug der Vernunft alle übrigen gesunden Völker
erfassen wird. Wir wünschen, daß die Verbindung zwischen
Italien und Deutschland noch enger wird und beide Völker
die Bannerträger für ein kommendes Geschlecht sein mögen.
(Stürmischer Beifall .)

Am Abend nahmen die italienischen Gäste an der großen
Kundgebung der NSDAP , in der Stadthalle teil. Im Lauf
deS Donnerstag werden sie verschiedene Fabrikbetriebe in
Stuttgart besichtigen und am Abend die Weitcrfahrt nach
München antreten.

Gege « das Aeberhandnehmen der
Abmelkwirtschafte«

Schwarzes Vrett der NSVAV.

Achtung ! Dringende Dienstsache
An alle Ortsgruppenfilmwarte des Kreises Neuenbürg!
Am Sonntag , den 29. Oktober 1933, vormittags 10.15 Uhr,

haben sich der Kreis- und alle Ortsgruppenfilmwartedes Krei¬
ses Neuenbürg im Saale des „Wildbader Hofs" in Wildbad
einzufinden. Da äußerst wichtige , sofort fällige
Termine der Landesfilmstelle Südwest durchbesprochen und
erledigt werden müssen, ist es für jeden Einzelnen Pflicht, an
der Sitzung teil zu nehmen. Ist in irgend einer Ortsgruppe
oder Stützpunkt noch kein Filmwart vorhanden, so mutz der¬
selbe vom Ortsgruppen- bezw. Stützpunktleiter sofort  be¬
stimmt werden, damit er an der Sitzung teilnehmen kann. Die
Ortsgruppen- bzw. Stützpunktleiter sind hierfür verantwortlich.

Der Kreispropagandaleiter: (gez.) H. Treutle.
Stuttgart . 25. Okt. Der Bevollmächtigtedes Reichskom¬

missars für Milchwirtschaft in Württemberg weist darauf hin,
daß jede Neueinrichtung von Melkereibetrieben (Abmclkwirt-
schaften) von vornherein znm wirtschaftlichen Untergang ver¬
urteilt ist, weil nnnachsichtlichvon den Möglichkeiten des
Reichsmilchgesctzes Gebrauch gemacht werden wird, die darin
bestehen, „die Trinkmilchabgäbe im Verhältnis zum wirt-
schaftseiqcnen Futter des Erzengerbetriebes zu beschränken".
Gleichzeitig wird noch darauf hingewiesen, daß auch in hygie¬
nischer Beziehung die Abmelkwirtschaften in Zukunft eine
wesentlich strengere Beaufsichtigung erfahren werden. Die
bodenständigen Bauern müssen unter allen Umständen vor
solchen Milchfabriken geschützt werden, denn sie tragen ein un¬
gleich größeres Risiko bei der Erzeugung der Milch wie der¬
artige Abmelkwirtschaften. — Weiter warnt der Bevollmäch¬
tigte vor unüberlegtem Kauf von Kleinzentrifugen. In ab¬
sehbarer Zeit wird das ganze Land Württemberg in Organi¬
sationen zusammengefaßt, die über jedes Liter Milch, die nicht
im eigenen Bauernbanshalt verbraucht bezw. verwertet wird,
verfügen können. Eine Rücksichtnahme auf irgendwelche An¬
schaffungen zur Herstellung von Bauernbutter kann und wird
nicht genommen werden, wenn in dem betreffenden Gebiet die
Möglichkeit zu einer zweckmäßigen Milchverwertung überhaupt
besteht.

Mitgliederversammlung der NSDAP.
Dr. Ley spricht

Stuttgart , 25. Okt. Die heutige Mitgliederversammlung
der NSDAP , des Kreises Stuttgart , verbunden mit Amts¬
walterappell , war zugleich der Auftakt znm Wahlfeldzug. Un¬
ter tosendem Beifall marschierte die heute zu Besuch in
Stuttgart weilende faschistische Arbeiterdelegation — die
Schwärzhemden in bunter Reihe mit den Braunhemden —
in die Stadthalle , die bis auf den letzten Platz gefüllt war,
ein. Namens der Kreisleitung begrüßte Regierungsral
Gschwend die stattliche Mitgliederversammlung , darunter die
obersten Führer , Reichsstatthalter, Gauleiter Murr , Minister¬
präsident Mergenthaler , dann den Führer der politischen Or¬
ganisation und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat
Dr . Leh. und die faschistischen Gäste. Der stellvertretende Gau¬
leiter Schmidt sprach über die Bedeutung der Volksabstim¬
mung und Reichstagswahl am 12. November. Es ist das
erste Mal . daß dem deutschen Volke eine außenpolitische Frage
zur Entscheidung vorgelegt wird . Durch sein „Ja " kann das
ganze Volk der Regierung seine Kraft zur Verfügung stellen,
um die Befreiung Deutschlands dnrchzusühren. Wir sind stolz,
daß unser Führer uns an dem deutschen Schicksal mitgestalten
läßt . Ein verantwortungsloses Emigrantentum hat dem Aus¬
land ein falsches Bild vom heutigen Deutschland gezeichnet.
Die Volksabstimmung wird beweisen, daß dem deutschen Volk
seine Ehre Höher steht als irgendwelche materiellen Vorteile.
Friede, Ehre und Gleichberechtigungsind unsere Forderungen.
Wir wollen in Frieden unseren Staat , unsere Wirtschaft und
unsere Kultur neu aufbaueu. Unsere Arbeit dient nicht nur
uns , sondern der gesamten abendländischen Kultur . Der Redner
schloß mit der Aufforderung , am 12. November zu zeigen, daß
Adolf Hitler der verkörperte Wille des gesamten deutschen
Volkes ist.

Stürmisch begrüßt sprach dann der Führer der italienischen
Arbeiterabordnung Commendatore Romagniolo . Er dankte
für den herzlichen Empfang und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß das deutsche und italienische Volk durch die neue Idee,
die sie leitet, einem Zeitalter der Blüte und des Friedens ent¬
gegengehen möchten.

Dann ergriff Staatsrat Dr . Leh das Wort . Er wies da¬
rauf hin, daß der Sieg des Nationalsozialismus der Sieg der
Vernunft über die Unvernunft war . Nach dem Krieg schien es
mit Deutschland aus zu sein. Das Schlimmste war aber nicht,
daß wir den Krieg verloren, sondern daß wir der Niederlage
nicht gewachsen waren . Das Volk glaubte, wenn es unter¬
würfig, kriecherisch sei, dann ginge es ihm besser. Die Guten
im Lande verloren den Mut . Da trat Adolf Hitler ans, ein
einfacher Soldat und Arbeiter . Er sagte: Volk halt ein, du
gehst dem Abgrund zu. Alle hörten seine Stimme , die einen
liebten ihn, die andern haßten ihn, aber alle kannten ihn . Nun
begann ein schwerer Kampf. Je siegreicher der National¬
sozialismus vordrang , desto nervöser wurden seine Feinde.
Wer den Pazifismus predigt,, ist eben kein Held. Wer den
Materialismus als Götzen hat, wird kein Opfer bringeir. Alswir siegten, waren die Führer unserer Gegner so feige, ihre
Anhänger im Stich zu lassen. Aber das deutsche Volk ist heute
erwacht, das sehe ich bei allen Betriebsbesichtigungen, in un¬
serem Volke ist der Kampf entschieden, ebenso im italienischen.
Die Vernunft hat gesiegt und wir glauben , daß sie ihren
Siegeszug durch alle Völker, die noch gesund sind, antreten
wird . Wir wollen den wahren Frieden in der Welt, den
Frieden der gegenseitigen Achtung und der gegenseitigen Ehre.
So wollen wir am 12. November der Welt ein Beispiel geben.
Wir öffnen die Tore weit auf für alle Volksgenossen. Be¬
sonders dem verführten Arbeiter öffnen wir die Tore und
rufen ihm zu : Kehre heim, Deutschland ist heute dein. Mit
dem Horst-Wessel-Lied, der Giovinezza, dem Faschistenmarsch,
den die Italiener begeistert sangen, und dem Deutschlandlied
schloß die mächtige Kundgebung.

Die neue Derwaltungsakademie

NSLV ., Kreis Neuenbürg
Betr. Tagung 7: Lehrerschaftu. Hitlerjugend (s. Progr . S . 9)

Die Teilnahme an Tagung 7 ist Pflicht für jeden Gefolg¬
schaftsführer der HI ., für jeden, der in amtswaltermößigem
Verhältnis zu HI . oder BDM . steht.

Sonderzug Bietigheim ab Samstag 10.89, Stuttgart an
11.17 Uhr. Rückfahrt Stuttgart ab Sonntag 19.43, Bietigheim
an 20.15 Uhr. Rechtzeitig sich Anschlüffe notieren.

Programme find eingetroffen. Verteilung geschieht durch
Zellenobmann, Herrn Fick-Höfen. Von den bestellten Theater¬
karten sind nur die Hälfte eingegangcn. Auch „Kabale und
Liebe" ausverkauft. Verteilung im Zug. Wer an der Rede
des Führers in der Stadtüalle teilnehmen will, verzichtet dann
eben auf die zur gleichen Zeit stattfindende Theatervorstellung.

Alle zum Tagen des Braunhemds Berechtigte (SA ., HI .,
BDM ., Amtswalter) haben im Braunhemd zu erscheinen. Die
SA .-Gruppe Südwest ist damit einverstanden. Alle anderen
Teilnehmer, auch Junglehrer, tragen dunklen Anzug.

Heiland,  Kreisobmann.
NSKK.

Freitag abend )H9 Uhr Dienst. Antreten „Waldhorn"
Schwann. Braun.

Bekanntmachung der Ortsgruppe Herrenalb
Am Samstag , den 28. Oktober, abends 8 Uhr spricht Reichs¬

kanzler und Führer des deutschen Volkes Adolf Hitler in der
Stadthalle in Stuttgart ; die Rede wird auf den Südfunk
übertragen. Alle Parteimitglieder, Volksgenoffen und -Genos¬
sinnen der Ortsgruppe Herrenalb, treffen sich an diesem Abend
Punkt X8 Uhr blockweise, und zwar Block1 Blockwart Dizenta
im Gasthaus Germania, Block 2, Blockwart Keller, im Hotel
Sonne , Block 3. Blockwart Schweizer, im Gasthaus z. Kühlen
Brunnen, Block Gaistal in der Linde, Block Kullenmühle in
der Pension zur Schönen Aussicht.

i. A : Rothfutz,
stellst. Ortsgruppenleiter

*

Am Samstag abend 8 Uhr spricht der Reichskanzler von
Stuttgart aus im Rundfunk. Jede deutsche Frau und jeder
deutsche Mann muß sich die Rede anhören. In allen öffent¬
lichen Lokalen ist ohne Trinkzwang dazu Gelegenheit geboten.
Die übrigen Rundfunkhörer werden gebeten, ihren Lautspre¬
cher ins Fenster zu stellen oder Freunde und Bekannte und
namentlich auch die Jugend zum Mitbören einzuladen. Wir
alle wollen an dem Geist der Entschlossenheit, des Mutes und
der Dispiplin teilhaben, die in den Worten unseres Führers
enthalten sind. Der Funkwart.

Neuster, und dem altershalber zurückgetretenen Studienleiter,
Staatsminister a . D. Prof . Dr . v. Pistorins , wurde von der
Versammlung eine dankbare Ehrung bereitet. Erfreulicherweise
haben sich die beiden um die Entwicklung der Verwaltungs-
Akademie hochverdientenMänner bereit erklärt , die Arbeit der
Verwaltungs -Akademie auch weiterhin als Förderer zu unter¬
stützen.

Im Anschluß an die Auflösung des Vereins wurde sofort
zur Gründung eines neuen Vereins „Württ . Verwaltungs-
Akademie Stuttgart e. V." auf der Grundlage der Einzelmit-
glredschaft von 24 württembergischen Beamtenführern geschrit¬
ten und eine Satzung ausgestellt, die dem Führerprinzip Rech¬
nung trägt . Die auf Grund der neuen Satzung gebildete Mit¬
gliederversammlung wählte znm Präsidenten einstimmig durch
Zuruf den in der Versammlung anwesenden Staatssekretär
Waldmann , der sich unter lebhaftem Beifall bereit erklärte, die
Wahl anznnchmeu. In sehr interessanten und tiefgründigen
Ausführungen ^ gab Staatssekretär Waldmann ein Bild von
den neuen Aufgaben der Verwaltungs -Akademie im national¬
sozialistischen Staat . Er sprach sich über die weitere Entwick¬
lung der Verwaltungs -Akademie hoffnungsvoll aus und be-
zemmetc die enge Zusammenarbeit mit den Stellen der
NSDAP , als wünschenswert und notwendig. Der neue Prä¬sident bestellte hierauf als seinen Stellvertreter Direktor Dill¬
mann , als Studienleiter Univ.-Prof . Dr . Gerster-Tübinaen,
als Geschäftsführer Rechnungsrat Oechsle, als Rechnungsprüfer
Regiernngsrat Dietcrle . In den Bejrat wurden berufen
Landeswart Ulrich, Direktor Münder und Bezirksnotar
Gestrick». Mit großer Freude nahm die Versammlung von der
Mitteilung Kenntnis , daß Reichsstatthalter Murr die Schirm¬
herrschaft über die Verwaltungs -Akademie übernommen hat.
Ein deifaches „Sieg -Heil" auf Vaterland , Volk und Führer
beschloß die Versammlung , deren Beschlüsse von weittragender
Bedeutung für die weitere Entwicklung der Verwaltungs-Akademie waren.

Gleichzeitig legt die Württ . Verwaltungs -Akademie Stutt¬
gart ihr neues Programm für das Wintersemester 193R34 vor.
Es wird die Beamten mit dem Rüstzeug der Wissenschaft in
das Werden und Wesen des neuen Staates einführcn und sie
mit den großen Problemen vertrant machen, die im Vor¬
lesungsplan unter dem Leitwort „Rasse, Staat , Wirtschaft"
zusammengefaßt sind.

Reichsstatthalter Murr Schirmherr — Staatssekretär
Waldmann Präsident

Stuttgart , 26. Okt. Die Württ. Verwaltungs-Akademie
Stuttgart hielt am 21. Oktober unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten Ministerialdirektor a. D. Neuster ihre 5. ordentliche
Mitgliederversammlung ab. Neben dem Tätigkeitsbericht, der
ein Bild von der gesunden Entwicklung der Verwaltungs-
Akademie und der erfolgreichen Arbeit des letzten Jahres gab,
und dem Kassenbericht, der geordnete Finanzen zeigte, stand
als wichtigster Punkt die „Auflösung des Vereins " auf der
Tagesordnung . Diese Auflösung war notwendig geworden,
nachdem die Beamtenorganisationen , die bisher Rechtsträger
der Verwaltungs -Akademie waren, im Zuge der Neuordnung
des Deutschen Beamtcnbundes in der Mehrzahl aufgelöst wor¬
den sind. Der Antrag des Vorsitzenden auf alsbaldige Auf¬
lösung des Vereins wurde einstimmig gutgeheißcu. Dem bis¬
herigen Vorsitzenden, Präsidenten Ministerialdirektor a . D.

KKÄSN
Forbach, 25. Okt. In der Nacht vom Samstag zum Sonn¬

tag verunglückte der 60 Jahre alte Baurat Baumgärtner von
Karlsruhe unterhalb der Roten Lache dadurch, daß er infolgeder Dunkelheit und der Unkenntnis des Fußpfades über eine
zwei Meter hohe Böschung stürzte. Baumgärtner fiel hierbei
auf die Stirne , was den sofortigen Tod zur Folge hatte . Sonn¬
tag früh wurde der tödlich Verunglückte aufgefnnden ; er hieltin der Hand noch das Jagdgewehr.

Mörder eines SA .-Mauues?
Pforzheim, 26. Okt. Wie die Polizei meldet, wurde hier

ein verheirateter Bauarbeiter in Schutzhaft genommen. Diesersteht rm Verdacht, im Jahr 1930 in Berlin einen SA .-Mann
erschossen zu haben.
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Siuttgart . 26. Oktbr . (Schlachtvirh . und Fleischmarkt .) Dem

Donnerstagmarkt am städt . Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt:
5 (unverkauft 3) Ochsen, 4 Bullen , 8 (I ) Iungbullen , 8 (3) Kühe,
60 (30) Färsen , 146 Kälber , 475 (75) Schweine . 2 Ziegen . Erlös
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Großvieh —, Kälber 6 Andere Kälber:
s 36—38 (letzter Markt : unv .), d 31—34 (uno .), c 28 —30 (uno ),
ci 24—26 (uno ), Schweine a fette über 300 Pfund 47—48 (49 —50 »,
d vollfleischige von 240 —300 Pfd . 46 —47 (48 - 49), c von 200 —240
Pfund 45—46 (46 - 48), 6 von 160—200 Pfd . 43 —44 (45 —46), s
fleischige von 120—160 Pfd 41—42 (44 —45), k unter 120 Pfund
40 —41 (43 - 44), Sauen — Mk . Marktverlauf : Großvieh wegen zu
geringen Umsatzes nicht notiert , Kälber ruhig , Schweine schleppeno,
Ueberstand . — Preise am Fleischmarkt für l Pfund Frischfleisch:
Farcenfleisch 42 —46 (42—47), Rindfleisch Rindviertel fett 50 - 56
(unv .), mittel 43—48 (unv .I, gering 38—42 (unv .), Kuhfleisch 26 —32
(24 —36), Kälber mit Innereien 56 —64 (unv .), Schweine 66 —75
(68- 73), Hammel 55 - 58 (unv .) Pfg.

Herdstnachrtchten . In Rotenberg  ist die Lese nahezu be-
endet ; die Qualität ist vorzüglich . Erzielt wurden 270 —290 Mk . ;
in Hofen  a . N . wurde zu 190—198 Mk . verkauft . — In Roß¬
waag  OA . Vaihingen wurde alles verkauft zum Durchschnittspreis
von 260 Mk . In  Unterheiuriet  mit Oberheinriet und Vorhof
wurden pro Eimer 200 —210 Mk . erlöst. — In Nord Hausen  OA.
Brachenheim wurde lebhaft verkauft zu 205 —2 '. 0 Mk . — In Lau¬
denbach  OA . Mergentheim bewegt sich der Preis für Weißwein
um 225 —240 Mk . pro Eimer , für Schiller - und Rotwein 60 Mk.
pro KI. — Die Weingärtnergenossenschast Reutlingen setzte als

Richtpreis 280 Mk . pro Eimer fest. — In Metzingen  wurden
250 —270 Mk . bezahlt , in Neuhausen  durchschnittlich 250 Mk . —
Der Marbach er  Wirtsverein setzte mit den hiesigen Weingärtnern
den Weinpreis auf 235 —245 Mk . fest. — In Großbottwar  geht
die Lese zu Ende . Die Qualität ist sehr gut . Preis 240 —250 Mk.

Mundelsheim , OA . Marbach , 25 . Okt . (Weinversteigerung .)
Bei der Weiversteigerung der Weingärtnersgesellschaft , die
unter außerordentlich starker Beteiligung vor sich ging , wurde
erlöst : für Käsberger 104—114, durchschnittlich 108 RM . Pro
Hektoliter , für Trollinger aus sonstigen Berglagen 85—90,
durchschnittlich 88 RM . Pro Hektoliter , für rotgemischte Weine
73—88, durchschnittlich 80 RM . pro Hektoliter . Außerhalb der
Gesellschaft entwickelte sich anschließend an die Versteigerung
ein lebhafter Verkauf . Für Käsberger bis zu 300 RM . Pro
Eimer , im übrigen 215—250 RM . je nach Qualität.

L.el2tS kßsekneMen
Abrüstungskonferenz bis 4 . Dezember vertagt.

Genf . Der tzauptausschuß der Abrüstungskonferenz hat am
Donnerstag beschlossen, seine Beratungen zunächst bis zum 4. Dezem-
ber zu unterbrechen . Inzwischen soll das Büro der Konferenz gemäß
dem Vorschläge Hendersons die notwendigen Vorbereitungen treffen,
um einen Abkommensentwurf auszuarbeiten , der dem Hauptausschuß
am 4. Dezember zur Beratung vorgelegt werden soll.!

Ans Wett und Lebe«
Die Gefahren des Gases . Das wichtigste , aber auch ge¬

fährlichste Gas im Haushalt ist das Kohlenoxhdgas , ein farb-
gernch - und geschmackloses Gas , das bei jeder unvollkommenen
Verbrennung entsteht . Eine Vergiftung kann durch das Gas
selbst oder durch die Verbrennnngsprodukte stattfinden Bei
richtiger Einstellung des Brenners verbrennt das Gas in
Koch- und Heizgeräten vollständig bei nichtleuchtender bläu¬
licher Flamme . Ungünstige Umstände liegen vor bei örtlichem
Luftmaugel zwischen Brenner und großem Topfboden bei
hoher Lufttemperatur , bei starkem Feuchtigkeits - und Kohlen-
sanregehalt der Lust , besonders aber bei schlechter Ventilation
wobei die Abgase in dem mehr oder weniger geschlossenen
Raum , etwa einer kleinen Küche, sich ansammelu können
Neben akuten Fallen Mit oder ohne Todesfolge sind besonders
dre chronischen Kohlenvxhdvergistnngen zu beachten Sie fin¬
den sich sehr häufig bei Personen , die dauernd mit Gasgeraten
zu tun haben , oder die sich viel in gasgeheizten bzw . gas¬
beleuchteten Raumen anihalten . Die chronischen Vergiftungen
äußern sich n a in Blässe , Kopfschmerzen Schwindel , ner¬
vöser Gereiztheit und allgemeiner Schwäche in UebeUwl
Appetitlosigkeit , Herzbeschwerden und Nervmschmerzen Ur-
sachen akuter und chronischer Vergiftungen können neben dem
Rohrnetz der Leitungen alle Gasgerate sein , sei es durck, Un¬
dichtigkeit , sei es durch sonstige Mängel der Installation oder
ihrer Handhabung . Die größte Rolle spielen hier Herde PMi
apparate und Badeöfen . Schutzmaßnahmen sind reichlicke
Lüftung , gute Apparatur und Installation und sorgsame In¬
standhaltung und Bedienung der Geräte . ^

Bekanntmachung
der Miulsterialabteilung für Bezirks - « od Körper»
fchaftsverwaltung über die Aufhebung einer Wohn-

platzbezeichuung auf Markung Wildbad.
Vom 19 . Oktober 1933.

Dem Beschluß des Gemeinderats Wildbad vom 20 . Juni
1933 , die besondere Bezeichnung „Windhof " für den bisher
so genannten , zum Stadtbezirk Wildbad gehörigen Weiler
aufzuheben und die Gebäude dieses Weilers der Kernerstraße
zuzuteilen , ist von der Ministerialabteilung heute zugestimmt
worden.

Knapp.

8 c h w L n n.
ttocI,LSits - S ! « IsUung.

Wir beehren uns, Verwandte , breuncie und Dekanate zu
unserer am Lonntag den 29. Oktober 1933 atattkinckencken

in das Oastbaus rum „Hirsch" in 8cbwann kreuncklicbst ein-
zulacken und bitten , dies als persönliche OinlackunZ annekmenzu wollen.

ittax V/snkmiiller , Zclmeidermeister,
8olm des llrnst IVankmüIIer, Oerbers in Zeh wann.

Tockter des Karl Wildeomann , Ooldardeiters in Lekwann.
Kirchgang 10 Ohr in 8ckwann.

Dobel-Lambsheim (Pfalz)

ttociirsits - LinIsällng
2» unserer«ocnrnirr-ksikn

welche am 8onntag , 29. Oktober im Hotel „8onne " in Dobel
stalttindet , laden wir alle lieben Verwandten , preunde und
gekannten herzlich ein.

Karl Müller , Schneidermeister,
8okn des Lriedr. Müller, 8clmeidermstr ., Dobel «
ŝ Mli OÖALl, Lambskeim (Pfalz). K

Kirchgang hzll Ohr. ^

Gaistal , Post Herrenalb , 26 . Okt . 1933.

Todes - Anzeige.
Tieferschüttert gebe ich Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
meine innigstgeliebte , treubesorgte Gattin

Verla Lutz
in eben vollendetem 45 . Lebensjahr von ihrem
langen , mit großer Geduld ertragenen Leiden
heute nachmittag 2 Uhr durch einen sanften Tod
erlöst wurde.

In tiefem Leid
tm Namen aller trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Wilh . Lutz , Holzhauer -Obmann.
Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Uhr.

Dobel.

Arbeits-Vergebung.
Zum Wiederaufbau des abgebrannten Wohn - !und

Oekonomie -Gebäudes der Frau G . Ruff  in Dobel habe
ich folgende Arbeiten zu vergeben:

Maurer - , Zimmer - , Flaschner - , Dachdecker - ,
Gipser - , Schreiner - und Glaser - , Schlosser - ,
Maler - und Tapezier -Arbeiten , Installation von
Wasser und elektrischem Licht.

Die Unterlagen liegen am Montag den 30 . Oktober,
von 12 bis 20 Uhr . aus meinem Büro in Dobel auf.
Angebotsabgabe spätestens am Mittwoch den 1. No¬
vember.

Den 27 . Oktober 1933.
E . Hudelmaier , Dipl.°2ng.

StSdt. EleülkWtMllüMiMliW Neuenbürg.
Hausbesitzer!

In vielen Wohnungen sind unvorschriftsmäßige Leitun.
gen , solche, die nicht in Rohre verlegt sind . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß dem Elektrizitätswerk noch untersagt
wird , diese Wohnungen mit elektr . Strom zu versorgen . Das
Reich gibt für die Instandsetzungsarbeiten — aus Antrag —
zur Zeit Zuschüsse. Nützen Sie die Gelegenheit aus und
geben Sie sofort Arbeitsauftrag . Hier zugelassen sind nur
die Installateure Braunwart , Knüller und Müller.

Den 27 . Oktober 1933 . Stadtpfleger Essich.
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Spenden für das deutsche Winterhilfswerk

pkorrttsim , LabnkofstrgLe 10

Das neue Zperiiglkaus für § ute

vsmeii ii. llkrren-8«kll!ik
Eröffnung
8sni8ts § llen 28. Oktober 1933
nackmittaZs 2 lMr.

kestsursntioi, „»sltsststts kngslsvrsna «.
-- Uuk  allgemeinen VNunsck 1

8ams1s8 äen 28.
Oktober , sbencks

wozu kreunck-
iichst einlacket

ItsrI pksükksr un «ß krau.
HI6. : Der verehrl . Oinwohnerschakt von Oah unck Lern halten wir

unsere gemütlichen Lokalitäten zur Dinkelir bestens empfohlen.

3 g e l s l o ch.
Am kommenden Sonntag findet im Gasth . z. „Rößle"

Iksnr-UMsrksItung
statt , wozu höfl . einladet

Der Besitzer. Die Kapelle.
durch alle Banken, Sparkassen und Postanstalten /
oder Postscheckkonto: WinterhilfswerkBerlin 77100 Wten-Karten

0 . üilkeb'selie Luotistsnljjy

An alle Auftraggeber des
BmhdrmkgewerbeS!

Nach Jahren tiefster Entmutigung ist endlich wieder die Bahn frei für einen
gesunden Unternehmungsgeist . Der von unserem Führer an das Deutsche
Volk gerichtete Appell , Brot und Arbeit zu schaffen, veranlaßt auch das
Buchdruckgewerbe sich dafür einzusetzen , daß mit der bisher geübten Zurück¬
haltung in der Bestellung von Drucksachen aller Art gebrochen und so Ar¬
beitsmöglichkeit geschaffen wird.

Jeder , der dem Buchdruckgewerbe Arbeit zuführt . wirbt dabei zugleich für sich
selbst. Die Werbekraft einer Drucksache eröffnet ungeahnte Möglichkeiten:

Jeder Auf - und Ausbau wirtschaftlicher Beziehungen ist nur durch
Werbung möglich . Werbung durch gute Drucksachen —

Kur - uvd Hotel -Prospekte , Kataloge , GeschSftskarten,
Besuchskarten , Plakate , Werbezettel . Rundschreiben,
Preislisten . Bries - u . Mitteilungsblätter , Rechnungen,
Quittungen , Postkarten . Driesumschläge » Formulare.
Empfangs » und Lieferscheine

— ist das beste Saatgut , das der Arbeit gute Ernte verheißt!

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Vordrucke zu Anträgen auf

NMostenzus-üsse
sind nun eingetroffen und kön¬
nen am Freilag den 27 . ds.
Mts . , abends 5 — 6 Ûhr , ab¬
geholt werden , Rathaus , Zim¬
mer 2, gegen Bezahlung von
20 Pfg.

Bürgermeisteramt.

ZwMgs-BttsteiWW
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag den 28 . Oktober 1933,
vorm . 10 Uhr , in Herrenalb:

1 Chaiselongue mit Decke
und 8 Kissen.
Zusammenkunft b. Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

20 jähriges , christliches

sucht Stelle für Küche
und Haushalt auf 15 . Noo.

Angebote u . Nr . 100 an die
„Enztäler " °Geschäftsstelle.

2ljähriges , fleißiges

^ Diese Erkenntnis sofort in die Tat umzusetzen — heute zu tun , was morgen ^
^ oder übermorgen doch getan werden muß — die erforderlichen Drucksachen —-
^ sofort in Austrag zu geben , das heißt , sich selbst und damit der Gesamtheit ^

den besten Dienst erweisen . ^

W Darum prüfe Seinen Bedarf an VruüsaÄen und erteile W
^ dem ortsansässigen Buchdrucker. der Firma M

I k. Mii '8kli6 klllMMmiD
W auch den lleinften Auftrag! W
Si I!!IIiIIiIIIIIII IiiIi IIII>IIiIiIIIIIIIIiIIiII>IIiIliII!IIIIl»l!IüilI!I!IIiIl»Ii»i»IIIIIIIliI»I»IIiIIiIIiIlii>

sucht Stellung,  wo es
den Haushalt gründlich er¬
lernen kann , sofort oder aus
15 November.

Zu erfragen in der „ Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

B i r tr e n s e l d.

Dbftbäume.
lieferbar in bekannten Sorten

aus meiner Baumschule.
Spezialität:

Mostbirnen , erstkl . Ware.
Karl Höll , Baumschule.
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